
den sie zusammenschlagen!" Auch wo sich keine bestimmte Stelle finden
will, die den Ausdruck eingegeben hätte, vernehmen wir biblischen Klang,
z.B. 13. September 1777: „Ich singe Psalmen dem Herrn, der mich aus
Schmerzen und Enge wieder in Höhe und Herrlichkeit gebracht hat." Auch
die Briefe aus Italien, die mit ihrer seelenvollen Schwärmerei noch in
diesen mittleren Lebensabschnitt und Dichtungsstil gehören, bedienen sich
oft genug biblischer Formen. So gleich anfangs, 19. Oktober 1786 aus
Bologna: „Es ist, als da sich die Binder Gottes mit den Töchtern
der Menschen vermählten, daraus entstanden mancherlei Ungeheuer"
(Genesis 6), und in demselben Brief: „Und so geht mir's denn, wie
Bileam, dem konfusen Propheten, der segnete, da er zu fluchen gedachte"
(4. Mos. 22 und 23). Neapel, 3. März 1787: „Die Erde ist überall des
Herrn" (nach Ps. 24, 1). Zweiter römischer Aufenthalt, 23. August
1787: „Nun hat mich die menschliche Gestalt gefaßt und ich sie, und ich
sage: Herr, ich lasse dich nicht, du segnest mich denn, und sollt ich
mich lahm ringen" (wie oben, Genesis 32), und in demselben Brief:
„Die Gestalt dieser Welt vergeht" (1. Kor. 7, 31) und am 28. Sep¬
tember: „So lebe ich denn glücklich, weil ich in dem bin, was meines
Vaters ist" (Luk. 2. 49). In dem fünften Akt des Egmont, der in
Nom geschrieben sein wird, sagt Brackenburg: „Er war der reiche Mann
und lockte des Armen einziges Schaf zur bessern Weide herüber" (nach
der Parabel Nathans, 2. Sam. 12). Auch in „Rastlose Liebe" ist
der Ausdruck „Krone des Lebens", der kurz vor der italienischen Reise
dem Gedicht eingefügt wurde, der Apokalyse 2, 10 entlehnt, sowie das
Motto, das er sich in den ersten Wochen nach der Rückkehr zur Lebens¬
führung wählte: „Wenn du stille bist, so wird dir geholfen" (Caroline
Herder an ihren Mann, 8. August 1788), nur die Sprüche Ies. 30, 15
und Ps. 62, 2 wiederholt. Auch wo er nicht dieselben oder ähnliche
Worte braucht, sieht er mitten im klassischen Land biblische Szenen vor
Augen: so in Palermo, 15. April, den Zug der Kinder Israels durchs
Rote Meer oder in der Todesgefahr auf der Seefahrt von Messina
nach Neapel den stürmischen See Tiberias und die Rettung durch den
Herrn.

Mit dem Umschwung, der bald nach der Wiederkunft in Goethes
Gemüt und Stimmung erfolgte, werden die lutherischen Reminiszenzen
seltner. Doch mitten in der heitern, zärtlichen, mythologischen Sprache
der Römischen Elegien klingt noch der Vers:

Und mir leuchtet der Mond heller als nordischer Tag


